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Nagold, Mittwoch den1. April M3.

Amtliches.
Erlaß des K. Ministeriums des Inner » an das
K. Medizinalkollegium, Tierärztliche Abteilung,
die K. Stadtdirektion Stuttgart und die K. Ober¬
ämter, sowie an die Ortsvorsteher, betreffend

die Bornahme von Schutzimpfungengegen
Schweinerotlauf.

Vom 3. März 1903. Nr. 2403.
Für die Vornahme staatlicher Schutzimpfungen gegen

den Schweinerotlauf nach dem Lorenz'schen Verfahren werden
unter Aufhebung des Ministerialerlasses vom 10. März 1897
(AmtsblattS . 95 (stehe Gesellsch. Nr. 51 von 1897) nach¬
stehende Anordnungen getroffen:

1) Die Impfungen werden unter der Oberleitung des
K. Medizinalkollegiums, tierärztliche Abteilung, durch
die von dem letzteren damit betrauten Tierärzte für
Rechnung der Staatskasse ausgeführt.

Die Belohnung der mit der Vornahme der Impf¬
ung betrauten Tierärzte wird von demK. Medizinal¬
kollegium tierärztliche Abteilung, unter Genehmigung
des Ministeriums des Innern festgesetzt.

Die Tierärzte werden von dem K. Medizinal¬
kollegium, tierärztliche Abteilung hinsichtlich der Art
der Ausführung der Impfung mit besonderer Instruk¬
tion versehen.

2) Die Impfungen werdenin der Regel nur in Ge¬
meinden vorgenammen, aus welchen mindestens 20
Schweine zur Impfung angemeldei und gestellt wer¬
den. Es können sich jedoch mehrere Gemeinden ver¬
einigen, in welchem Falle die Impfung in einer dieser
Gemeinden, welche durch Vereinbarung zu bestimmen
ist und in welche die aus den übrigen Gemeinden
angemeldeten Schweine zu verbringen sind, stattfindet.
Dabei kann für die Serumimpfung und für die Kultur¬
einspritzung je ein verschiedener Ort gewählt werden.

Des weiteren ist Voraussetzung, daß die Gemeinden
den Einzug der Jmpfgebühren(vergl. Ziff. 4) und
die Ablieferung derselben an die Kaffe des hygieni¬
schen Laboratoriums desK. Medizinalkollegiums gegen
eine Einzugsgebühr von fünf Prozent des eingezogenen
Betrags übernehmen.

Gegen die Uebernahme der Jmpfgebühren aus die
Gemeindekafse durch gesetzmäßigen Beschluß der Ge-
meindekollegien wird von Overaufstchtswegen nichts
erinnert.

3) Die Anmeldung der Tiere zur Impfung hat bei dem
Ortsvorsteher zu erfolgen. Der Termin für die An¬
meldung ist alljährlich von dem Oberamt je nach den
lokalen Verhältnissen innerhalb der Zeit vom 15'.
März bis 1b. Mai zu bestimmen und für sämtliche
Gemeinden des Bezirks möglichst eiuheitlich sestzu-
setzen. Der Ortsvorsteher hat die eingckommenen
Anmeldungen in ein Verzeichnis einzutragen, aus
welchen die Namen der Besitzer der Tiere, sowie die
Stückzahl der letzteren ersichtlich sein müssen. Das
Verzeichnis ist alsbald nach Ablauf der Anmeldefrist bei

4)

dem Oberamt einzureichen, welches seinerseits die An¬
meldungen aus dem Bezirk demK. Medizinalkollegium,
tierärztliche Abteilung, möglichst gleichzeitig vsrzu-
legen hat.
An Gebühren für die Vornahme der Impfung werden
erhoben.

bei 20 bis 75 Impflingen
für ein Schwein mit einem Lebendgewicht zur Zeit
der Impfung

bis zu 25 . 20 iZ
von 26 bis 50 kx . . . 40 „
" ,, 75 „ . 60 ,.
„ 76 „ 100 „ . . . . 80 ,.
„ 101 „ 150 „ . . . . 1 ^ 20 „

1 60

Aer arme SpieLmcwn.
Erzählung von Franz Grillparzer.

(Fortsetzung.)
„Sie haben— Hub er an — „ohne Zweifel von dem

Hofrate— gehört?" Hier nannte er den Namen eines
Staatsmannes, der in der Hälfte des vorigen Jahrhunderts
unter dem bescheidenen Titel eines Burcauchefs einen unge¬
heuren, beinahe ministerähnlichen Einfluß ausgeübt hatte.
Ichbejahte meine Kenntnis des Mannes. „Er war mein
Vater," fuhr er fort. —- Sein Vater? des alten Spiel¬
manns? des Bettlers? Der Einflußreiche, der Mächtige,
sein Vater? Der Alte schien mein Erstaunen nicht zu be¬
merken, sondern spann, sichtbar vergnügt, den Faden seiner
Erzählung weiter. Ich war der mittlere von drei Brüdern,
die in Staatsdiensten hoch hinaufkamen, nun aber schon
beide tot sind; ich allein lebe noch", sagte er und zupfte
dabei an seinen fadenscheinigen Beinkleidern, mit nieder¬
geschlagenen Augen einzelne Federchen davon herablesend.
„Mein Vater war ehrgeizig und heftig. Meine Brüder
raten ihm genug. Mich nannte man einen langsamen Kopf;
und ich war langsam. Wenn ich mich recht erinnere," sprach
er weiter, und dabei senkte er, seitwärts gewandt, wie in
eine weite Ferne hinausblickend den Kopf gegen die unter¬
stützende linke Hand, — wenn ich mich recht erinnere, so
wäre ich wohl im stände gewesen, allerlei zu erlernen, wenn
man mir nur Zeit und Ordnung gegönnt hätte. Meine
Brüder sprangen wie Gemsen von Spitze zu Spitze in den

bei 76 bis 100 Impflingen um je ein Viertel wenigerd. h.
15 Pf., 30 Pf., 45 Pf., 60 Pf., 90 Pf., 1 ^ 20 Pf.,

bei über 100 Impflingen um je die Hälfte weniger, d. h.
10 Pf., 20 Pf., 30 Pf,. 40 Pf. 60 Pf., 80 Pf.

Für diejenigen Tiere, welche schon früher geimpft wurden
und nur Kultur eingespritzt erhalten, werden die
Jmpfgebühren, soweit solche den Betrag von 50 Pf.
für das Stück übersteigen, auf diesen Betrag ermäßigt.

Haben sich mehrere Gemeinden für die Vornahme
der Impfung vereinigt(oben Ziff. 2), so werden die
Jmpfgebühren nach der Gesamtzahl der aus ihnen
zur Impfung gebrachten Schweine berechnet.

5) Das Medizinalkollegium, tierärztlicher Abteilung, wird
ermächtigt, für diejenigen Schweine, welche anläßlich
einer von der genannten Behörde genehmigten öffent¬
lichen Schutzimpfung im Gefolge der kombinierten
Serum- und Kultureinspritzung oder der 12 bis 15
Tage später zur Ausführung kommenden zweiten
Kulturinjektion wider Erwarten an Jmpfrotlauf ein-
gehen sollten, unter nachstehenden Bedingungen eine
der Billigkeitentsprechende Entschädigung , welche
jedoch den Schlachtwert des verendeten Tieres nicht
übersteigen darf, zu gewähren, ohne daß übrigens den
Tierbesitzern ein Rechtsanspruch hierauf zukommt. Die
Bedingungen hiefür sind:
a) der Krankheitszustand des Tieres muß im hygie¬

nischen Laboratorium des Medizinalkollegiums fest¬
gestellt sein. Als Jmpfrotlauf find nur solche
Fälle anzusprechen, bei welchen der Tod frühestens
2 Tage und spätens 14 Tage nach einer der beiden
Kultureinspritzungen erngetreten ist;

b) behufs Feststellung des Krankheitszustandes des
Tieres sind an das hygienische Laboratorium, tier¬
ärztliche Abteilung, des Medizinalkollegiums ein¬
zusenden:

na) vas uneröffnete Herz, die Milz, eine Niere und
die Lunge, sowie der Darmkanal des verendeten
Tieres, letzterer in ein besonderes mit Brannt¬
wein getränktes Tuch eingeschlagen und durch
eine möglichst dicke Schichte des Verpackungs¬
materials von den übrigen Organen getrennt,

db) eine Bescheinigung der Ortsbehörde darüber,

Lehrgegenständen herum, ich konnte aber durchaus nichts
hinter mir lassen, und wenn mir einziges Wort fehlte,
mußte ich wieder von vorne anfangen. So ward ich denn
immer gedrängt. Das Neue sollte auf den Platz, den das
Alte noch nicht verlassen hatte, und ich begann, stockisch zu
werden. So hatten sie mir die Musik, die jetzt die Freude
und zugleich der Stab meines Lebens ist, geradezu verhaßt
gemacht. Wenn ich abends im Zwielicht die Violine ergriff,
um mich nach meiner Art ohne Noten zu vergnügen, nahmen
sie mir das Instrument und sagten, das verdürbe die Appli-
katur, klagten über Ohrenfolter und verwiesen mich auf die
Lehrstunde, wo die Folter für mich anging. Ich habe zeit¬
lebens nichts und niemand so gehaßt, als ich damals die
Geige haßte.

„Mein Vater, aufs äußerste unzufrieden, schalt mich
häufig und drohte, mich zu einem Handwerke zu geben.
Ich wagte nicht, zu sagen, wie glücklich mich das gemacht
hätte. Ein Drechsler oder Schriftsetzer wäre ich gar zu
gerne gewesen. Er hätte es ja aber doch nicht zugelafsen,
aus Stolz. Endlich gab eine öffentliche Schulprüfung, der
man, um ihn zu begütigen, meinen Vater beizuwohnen be¬
redet hatte, den Ausschlag. Ein unredlicher Lehrer bestimmte
im Voraus, was er mich fragen werde, und so ging alles
vortrefflich. — Endlich aber fehlte mir — es waren aus¬
wendig zu sagende Verse des Horaz — ein Wort. Mein
Lehrer, der kopfnickend und meinen Vater anlächelnd zu¬
gehört hatte, kam meinem Stocken zu Hilfe und flüsterte
es mir zu. Ich aber, der das Wort in meinem Innern
und im Zusammenhänge mit dem übrigen suchte, hörte ihn

daß z. Zt. der Impfung in dem betreffenden
Schweinebestand weder der Rotlauf noch die
Schweineseuche(Schweinepest) geherrscht haben,
und daß bas zur Entschädigung angemeldete
Tier nicht getötet wurde, sondern verendet ist.
In dieser Bescheinigung ist auch der Zeirpunkt
des Verendens des Tieres und das Gewicht
des Kadavers anzugeben,

eo) eine Bescheinigung des Jmpftierarztes über
Alter und Gewicht des Impflings, über den
Tag der Serum-Kulturbehandlung, sowie der
zweiten Kulturimpfung, über die verabreichte
Serum- und Kulturmenge, ferner darüber, daß
der Impfling z. Zt. der Impfung weder Er¬
scheinungen des Rotlaufs noch der Schweine-
seuche(Schweinepest) zeigte.

Die Einsendung muß so zeitig bewirkt wer¬
den, daß der Einlauf bei genanntem Laborato¬
rium spätestens3 Tage nach dem Verenden des
Tieres erfolgt.

Eine Entschädigung wird nicht gewährt für
Verluste an Rotlauf bei Heil- oder Notimpf¬
ungen, sowie für Verluste durch andere Krank¬
heiten als Rotlauf und bei Mischinfektionen.

Stuttgart, den 3. März 1903.
K. Ministerium des Innern.

_ Pischek.

Vorstehender Ministerialerlaß wird hiemit zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht und es werden die H.H. Orts¬
vorsteher beauftragt, die Tierbesitzer zu baldigerAn¬
meldung von Schweinen zur Schutzimpfung gegen Rot¬
lauf zu veranlassen und das Anmeldeverzeichnis, welches
die Rubriken1. Laufende Nummer2. Name des Tierbe-
sttzers3. Stückzahl der Tiere 4. Bemerkungen zu erhalten
hat, spätestens bis 10 April d. I . hierher vorzulegen.

Eventuell ist Fehlanzeige zu erstatten.
Ausdrücklich wird auf die obenZ. 7 näher dargestellte

Entschädigungsleistung für etwaige an Jmpfrotlauf einge¬
gangene Tiere aufmerksam gemacht, sowie daraus hinge¬
wiesen, daß bei einer Anzahl von 20 Impflingen die
öffentlicheImpfung in der Regel billiger zu stehen kommt,
als die private.

Nagold,  den 26. März 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Belehrung über den Selbstschutz gegen die Rotlauskraukheit
der Schweine.

Der Rotlauf der Schweine gehört zu den ansteckenden
Krankheiten und wird durch kleinste lebendige Krankheits¬
erreger(Bacillen) verursacht, die nicht bloß von kranken
auf gesunde Tiere übertragen werden, sondern unter geeig¬
neten Verhältnissen auch außerhalb des Tierkörpers leben
bezw. sich vermehren und von hier aus bei Gelegenheit auf
— der Ansteckung ausgesetzte— Schweine krankmachend
einwnken können. Die Ansteckung erfolgt für gewöhnlich
nicht durch Vermittlung der Luft; der Ansteckungsstoff wird
vielmehr in der Regel an festen und flüssigen Körpern

nicht. Er wiederholte es mehreremal; umsonst. Endlich
verlor mein Vater die Geduld. Ouellinmim! (so hieß das
Wort) schrie er mir donnernd zu. Nun war's geschehen.
Wußte ich das eine, so hatte ich dafür das übrige ver¬
gessen. Alle Mühe, mich auf die rechte Bahn zu bringen,
war verloren. Ich mußte mit Schande aufstehen, und als
ich, der Gewohnheit nach, hinging, meinem Vater die Hand
zu küssen, stieß er mich zurück, erhob sich, machte der Ver¬
sammlung eine kurze Verbeugung und ging. Oe ssneux(dieser
Bettler) schalt er mich, was ich damals nicht war, aber jetzt bin.
Die Eltern prophezeien, wenn sie reden! Uebrigens war
mein Vater ein guter Mann. Nur heftig und ehrgeizig.

Von diesem Tage an sprach er kein Wort mehr mit
mir. Seine Befehle kamen mir durch die Hausgenossen zu.
So kündigte man mir gleich des nächsten Tages an, daß
es mit meinen Studien ein Ende habe. Ich erschrak heftig,
weil ich wußte, wie bitter es meinen Vater kränken mußte.
Ich tat den ganzen Tag nichts als weinen und dazwischen
jene lateinischen Verse rezitieren, die ich nun aufs Und
wußte mit den vorhergehenden und nachfolgenden dazu.
Ich versprach, durch Fleiß den Mangel an Talenten zu er¬
setzen, wenn man mich noch ferner die Schule besuchen ließe,
mein Vater nahm aber nie einen Entschluß zurück.

„Eine Weile blieb ich nun unbeschäftigt im väterlichen
Hause. Endlich tat man mich versuchsweise zu einer Rechen¬
behörde. Rechnen war aber nie meine Stärke gewesen.
Den Antrag, ins Militär zu treten, wieß ich mit Abscheu
zurück. Ich kann noch jetzt keine Uniform ohne innerlichen
Schauder ansehen. Daß m»n werte Angehörige allenfalls



(Futter, Trinkwasseru. s. w.) haftend in den Verdauungs¬
kanal ausgenommen. Von Tier auf Tier geschieht die
Uebertragung am häufigsten in der Weise, daß der Kot
oder sonstige Abgänge kranker Tiere bezw. Abfälle oder
Teile von an der Krankheit gefallenen oder wegen derselben
geschlachteten Tieren von gesunden Schweinen verzehrt
werden. In letzterer Beziehung ist besonders zu erwähnen,
daß die Krankheit durch das Fleisch wegen Rotlaufs ge¬
schlachteter Schweine sehr häufig über ganze Ortschaften
oder, wenn solches Fleisch auf dem Wege des Hausierhandels
vertrieben wird, gleichzeitig über mehrere Ortschaften ver¬
schleppt wird. Durch das übliche Verfüttern des zum Ab¬
waschen derartigen Fleisches benützten Wassers und selbst
durch die Verabreichung der Küchenabfälle an gesunde
Schweine wird in solchen Fällen die Uebertragung vermit¬
telt. Ebenso werden gesunde Schweine auch nicht selten
dadurch angesteckt, daß die beim Schlachten kranker Tiere
verunreinigten Gefässe ohne weiteres wieder zum Tränken
der gesunden Schweine benützt werden oder daß das Tränk¬
wasser beim Spülen der beim Schlachten verwendeten Ge¬
räte verunreinigt wird. Endlich ist noch zu beachten, daß
die Ratten und Mäuse für die Krankheit ebenfalls empfäng¬
lich sind und sich in verseuchten Schweineställen oder durch
Anfressen von Rotlaufkadavern rc. sehr leicht anstecken können;
nicht selten werden die Kadaver von am Rotlauf verende¬
ten Ratten oder Mäuse von Schweinen aufgefressen, wo¬
durch die Krankheit dann wieder auf die letzteren übergeht.
Außerhalb des Tierkörpers, in der freien Natur hat der
Rotlaufbücillus ebenfalls eine weite Verbreitung gefunden;
er kann in gewissen Gegenden, besonders in Tälern mit
langsam fließenden Gewässern, sowie auf schwerem feuchtem
Lehmboden, viel weniger auf Sand- und Granitboden, sich
sehr leicht dauernd ansiedeln und so einheimisch werden.
Stehende faulige Gewässer und sumpfiger morastiger Boden
sind seiner Ankeimung ebenfalls günstig. Große Hitze und
Gewitterluft scheint die Entwicklung des Ansteckungsstoffs
besonders zu fördern, weshalb auch die meisten Erkrank¬
ungen in den Sommermonaten Vorkommen, obwohl die
Krankheit vereinzelt auch im Winter auftritt. Feuchte,
dumpfe, morastige Stallungen, sowie die Verabreichung ver¬
dorbenen schlechten Futters scheinen den Ausbruch der Krank¬
heit ebenfalls zu unterstützen. Soviel steht aber fest, daß
der Rotlaufbacillus allein die direkte veranlassende Ursache
bildet und daß dieser nirgends von selbst entsteht, sondern
daß er, wo er sich findet, dort erst ausgesät worden
sein muß.

Aus Vorstehendem ergiebt sich für die Verhütung des
Schweinerotlaufs zunächst, daß es, wo immer durchführbar,
angezeigt ist, neu angekauste Schweine mindestens acht Tage
lang getrennt zu halten, ehe sie in größere Bestände oder
wertvolle Zuchten eingestellt werden. Des Weiteren ist für
möglichste Trockenlegung, Reinhaltung und Lüftung der
Schweinestallungen zu sorgen und auf Fernhaltung von
Ratten und Mäusen aus den Stallungen tunlichst hinzu¬
wirken. Sodann ist den Schweinen, namentlich in den
Sommermonaten, nur durchaus gesundes Futter zu reichen
und besonders streng darauf zu achten, daß weder das Ab¬
waschwasser des Fleisches rotlaufkranker Tiere, noch die
sonstigen von diesem Fleisch herrührenden Speise- und
Kücheabfälle in die Nahrung der Schweine oder an Oertlich-
keiten gelangen, wo eine Ansiedelung des Anstcckungsstoffes
möglich ist. Alle Abgänge der kranken Tiere (Kot, Streu
u. s. w.) und alle Abfälle der geschlachteten Tiere (Blut,
Eingeweide,Wasch- und Spülwasser rc.) müssen sorgfältigstge-
sammelt und wie die ganzen Kadaver der gefallenen Tiere
in mindestensl '/s Meter tiefe Gruben gebracht und ver¬
scharrt oder in anderer geeigneter Weise unschädlich beseitigt
werden, wie überhaupt jede Verstreuung von Trägern des
Ansteckungsstoffs mit peinlichster Sorgfalt zu verhüten ist.
Ferner ist es unerläßlich, alle mit kranken, geschlachteten
oder gefallenen Tieren in Berührung gekommenen und von
solchen oder in ihren Abgängen und Abfällen besudelten
Gegenstände, sowie alle mit Trägern des Ansteckungsstoffs
beschmutzten Oertlichkeiten(Ställe, Dunglegen, Jauchegruben,
Schlachtstätten rc) zu desinfizieren. Zu diesem Zwecke wer¬
den alle Gerätschaften zunächst mit heißer Lauge gründlichst
gereinigt, eiserne Gegenstände sodann ausgeglüht und höl¬
zerne mit dicker Chlorkalkmilch angestrichen. Wandungen,
Tröge und Fußböden der Ställe müssen zuerst sauber ab¬
gekratzt, erdige Fußböden, so weit sie feucht sind, ausge¬
hoben und die hiebei erhaltenen Abfälle wie der Dung ver¬
graben werden. Hölzerne Wandungen und die Tröge
(hölzerne, steinerne und eiserne) werden alsdann, soweit die
Holzteile rissig sind nach vorheriger Glättung, mit heißer
Lauge gründlich abgewaschen; hierauf sind dieselben wie auch
massive Wände mit dicker Chlorkalkmilch anzustreichen.
Morsche und zerfressene Holzteile sind ganz zu entfernen
und durch neue zu ersetzen. Hölzerne Fußböden, wenn
sie noch neu und nicht stark durchfeuchtet sind, können
sie wie hölzerne Wände behandelt werden; steinerne und
ähnliche Böden sind nach dem Abkratzen mit heißer Lauge
zu waschen und dann mit dicker Chlorkalkmilch reichlich ab-

auch mit Lebensgefahr schützt, ist wohl gut und begreiflich; aber
Blutvergießen und Verstümmelung als Stand, als Be¬
schäftigung. Nein! Nein! Nein!" Und dabei fuhr er mit
beiden Händen über beide Arme, als fühlte er stechend
eigene und fremde Wunden.

„Ich kam nun in die Kanzlei unter die Abschreiber.
Da war ich recht an meinem Platze. Ich hatte immer das
Schreiben mit Lust getrieben, und noch jetzt weiß ich mir
keine angenehmere Unterhaltung, als mit guter Tinte auf
gutem Papier Haar- und Schattenstriche aneinander zu
fügen zu Worten oder auch nur zu Buchstaben. Musiknoten
sind nun gar überaus schön. Damals aber dachte ich noch
an keine Musik. Fortsetzung folgt.

zufchlämmen, erdige Fußböden sind nach der Entfernung
der durchfeuchteten Schicht mit Chlorkalkmilch reichlich zu
begießen und dann mit einer neuen Erdschicht zu bedecken.
Der Inhalt der Dunglegen und Jauchegruben ist abzu¬
führen und unschädlich zu beseitigen bezw. an Orten unter¬
zupflügen, wo weder Schweine hingelangen, noch Schweine¬
futter gewonnen wird; die leeren Dunglegen und Jauche¬
gruben sind sodann reichlich mit Chlorkalkmilch zu behandeln.

Endlich ist noch besonders zu empfehlen, im Falle des
Ausbruchs der Seuche in einem Bestände sofort alle noch
gesunden(und nicht etwa die bereits erkrankten) Tiere aus
dem verseuchten Stall herauszunehmen und dieselben, wenn
irgend möglich, in anderen Räumlichkeiten unterzubringen.
Zu bemerken ist hiebei, daß die Saugferkel erfahrungsge¬
mäß durch die Milch der kranken Mutter nicht angesteckt
werden und daß überhaupt junge, noch nicht drei Monate
alte Tiere viel widerstandsfähiger gegen das Rotlaufgift
sind, als die hiefür empfänglichsten3—12 Monate alten
Schweine.

Da, wo die Krankheit einheimisch ist, oder durch öfteres
Auftreten dies zu werden droht, empfiehlt sich die Schutz¬
impfung.

Bekannt« achung,
betr. die Ausstellung von Jagdkarten.

Diejenigen, welche Jagdkarten für das Jahr 1903/04
zu erhalten wünschen, werden darauf aufmerksam gemacht,
daß das Oberamt— abgesehen von den Personen, deren Ver¬
hältnisse ihm persönlich bekannt sind— nur solchen Per¬
sonen Jagdkarten auszustellen befugt ist, welche sich über
das Nichtvorliegen der in Artikel8 und 9 des Jagdgesetzes
vom 27. Oktober 1855 aufgeführten Gründe zur Versagung
von Jagdkarten durch ein Zeugnis des zuständigen
Schultheißenamts auszuweisen.

Insbesondere gewährt der Besitz einer Jagdkarte für
das Vorjahr keinerlei Anspruch auf die Verabfolgung einer
neuen Karte.

Die Schultheißenämter wollen die bei ihnen ein¬
gereichten Gesuche sofort mit dem hienach erforderlichen
Zeugnis versehen, hierher vorlegen und bei der Ausstellung
der Zeugnisse eine gewissenhafte Prüfung der einschlägigen
Verhältnisse der Gesuchsteller obwalten lassen.

Nagold,  den 28. März 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Infolge einer in den letzten Tagen an dem Gymnasium in
Ellwangen abgehaltenen außerordentlichen Abiturientenprüfung ist
u. a. dem Schüler Richard Ru off,  S . d. s Domänenpächters in
Sindlingen, OA . Herrenberg, das Zeugnis der Reife für das aka¬
demische Studium erteilt worden.

Uotttische KeSersicht.
Die Erklärungen des französischen Ministerpräsidenten

im Senat bedeuten die ersten Mahnung an den päpstlichen
Stuhl in der Bischofsfrage nachzugeben; sollte die Kurie in
ihrer gegenwärtigen Haltung verharren, so wird die Regier¬
ung selbst einen Gesetzentwurf behufs Trennung der Kirche
vom Staat einbringen. Alle Maßnahmen sind getroffen,
um gegen Ende der Woche die Schließung aller Männer-
klöster vorzunehmen; in nächster Woche wird die Kammer
sodann die Angelegenheit der Frauenklöster behandeln, wo¬
von 390 um Genehmigung nachsuchten.

Aus Tanger ist in Madrid die Nachricht eingegangen,
die Stadt Sale werde von den Selo-Rebellen belagert. Ein
großer Teil der Küsten-Kabylen neige dem Aufstand zu.
In der Nähe von Mazegan ständen 3000 Mann im Feld,
die zu der Armee des Sultans stoßen wollten. Die Ka-
bylen von Aedes und Habit gingen darauf aus, die Ver¬
bindung zwischen Tetuau, Tanger und Fez zu unter¬
brechen.

Eine überraschende Nachricht wird aus China gemeldet.
In der Pekingszeitung ist der Bericht des Gouverneurs
von Schantung, Choufu, veröffentlicht worden, worin der¬
selbe beantragt, die Truppen des grünen Banners aufzu¬
suchen und durch eine Gendarmerie zu ersetzen. Der Antrag
ist vom Kaiser genehmigt worden. Diese Truppen des
grünen Banners sind die Ueberreste der allen regulären chi¬
nesischen Armee. In jeder Provinz befindet sich ein selbst¬
ständiges Korps. Daß diese Truppen, die mit Lunrenflinten
und Sperren ausgerüstet sind, ohne jeden Wert sind, hat
man in China schon längst erkannt. Obgleich sie aber in
den letzten Jahren wiederholt reduziert worden sind, hatte sich
bisher niemand dazu entschließen können damit aufzuräumen.
Nachdem jetzt Choufu den Anfang gemacht hat, werden ver¬
mutlich andere Provinz-Gouverneure Nachfolgen.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag,

i . Stuttgart , 28. März . (Forsetzuug des Berichts über die
Samskagssitzung.) Die Kommisstonsanträgezu Kap. 11, Amtsgerichte
nnd Notariate , wurden dann angenommen, ebenso diejenigen zu Kap.
12, Strafanstalten , wobei Haußmann - Gerabronn eine Beschrän¬
kung der Untersuchungshaft aus finanziellen und ethischen Gründen
wünschte. Der Rest des Justizetats wurde gleichfalls genehmigt.
Sodann wurde in die Beratung von Anträgen der Petitionskoni¬
mission zu verschiedenen Eingaben eingetreten. Zunächst in diejenige
der Karoline Breitinger , vr . mml., in Bern promoviert, um Ver¬
wendung der K. Regierung beim Herrn Reichskanzler sür die Zu¬
lassung der Bittstellerin, zur ärztlichen Vor- und Staatsprüfung in
Württemberg. Der Minister des Innern v. Pischek  sagte eine
nochmalige Befürwortung dieser Bitte beim Reichskanzler zu, nach¬
dem letzterer dieselbe erstmals abschlägig beschieden hatte. Eine leb¬
hafte Debatte knüpfte sich an diesen Gegenstand der Beratung . Alle
Redner sprachen sich für den Kommissionsantrag aus , die Eingabe
der Regierung zur Berücksichtigung zu übergeben. Kanzlerv. Schöri¬
tze r g rechtfertigte die Haltung der Universität Tübingen gegenüber
der Bittstellerin und wies durch ein überzeugendesBeispiel die Be¬
hauptung Hildenbrands zurück, daß niemals Fortschritte ans dem
Gebiet der Sozialpolitik gemacht worden wären, wenn sie von Uni-
versikätsprofessoren hätten ausgehen müssen. Haußmann -Ba-

lingen warf der medizinischen Fakultät in Tübingen falsche Scham¬
haftigkeit vor, weil sie sich für die Trennung der Vorlesungen für
männliche und weibliche Zuhörer ausgesprochen hatte, und bean¬
tragte schließlich namentliche Abstimmung über den Kommisstons¬
antrag , damit der Reichskanzler wisse, welche Mehrheit hinter dem
Konimissionsantrag stehe. Diese Abstimmung ergab die Beschluß¬
unfähigkeit des Hauses. So mußte nach vierstündiger Beratung die
Weiterberatung auf Dienstag nachmittag vertagt iveroen. Auf der
nächsten Tagesordnung steht auch die Beratung des Etats des In¬
nern. Außer den Genannten haben noch an der Debatte teilgenommen
die Abgg. Sommer, Betz, Galler, Rembold-Aalen, Keil, v. Kiene,
Nieder und Prälat v. Sandberger.

Hages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 1. April.

Fleischbeschauer-Prüfnng. Am 28. und 30 v. Mts.
fand hier die Prüfung der Teilnehmer an dem vierwöchigen
Vorbereitungskurse für Fleischbeschauer statt. Die vom K.
Ministerium des Innern für Nagold bestellte Prüfungs¬
kommission bestand aus den Herren Oberamtstierärzten
Böpple-Neuenbürg, Pfeiffer-Calw und Metzger-Nagold,
letzterem als Vorsitzendem. Sämtlichen 16 Prüflingen konnte
das Befähigungszeugnis als Fleischbeschauer erteilt werden.

Reichstagswahl. Nunmehr ist allem Zweifel ein Ende
gemacht. Durch kaiserliche Verordnung sind die Reichstags¬
wahlen auf den 18 . Juni anberaumt, also auf den Tag,
den kürzlich schon die Nordd. Allg. Ztg. genannt hatte.

Aus dem Reichstag. Reichstagsabgeordneter Schrempf
hat, wie schon in Nr. 57 d. Bl. berichtet, in der Reichstags¬
sitzung vom 20. März eine Lanze gebrochen für die deut¬
schen Bauern in Ungarn. Wir fügen aus seiner Rede
nachträglich noch folgendes an: „Ich bin auch ein Gegner
jeder Art von „Gefühlspolitik"; aber wo der nationale
Standpunkt in Frage kommt, da kommt auch das natio¬
nale Ehrgefühl in Frage und von der deutschen Reichs¬
regierung hätte ich einen wärmeren Ton  erwartet bei
der Besprechung der vorliegenden Angelegenheit! Ich werde
keine einzelnen Fälle hier aufzählen, um darzulegen, mit
welcher Feindseligkeit und Gehässigkeit gegen die deutsche
Sprache und die deutsche Kultur in Ungarn vorgegangen
wird und zwar nicht bloß vom Pöbel und vom Mob, son¬
dern auch von den höheren Klassen. Ich werde auch keines¬
wegs einzelne Gerichtsurteile, die in Ungarn gegen deutsche
Redakteure gefällt sind und durch ihre ungeheure Schärfe
auffallen, kritisieren; aber eines darf ich doch aussprechen:
Der Dreibund wird wahrlich nicht dadurch gefestigt, daß
in der Weise gegen unsere Stammesbrüder in Ungarn vor¬
gegangen wird. Wenn die Deutschen bezüglich derMagya-
risierung auf dieselbe Stufe gestellt werden, wie die nächst¬
beste slawische oder rumänische Völkerschaft, so müssen wir
dagegen protestieren. Bei uns in Süddeutschland wird
man die nationale Zugehörigkeit dieser Deutschen stets hoch
halten. Diese Deutschen in Ungarn sind der Mehrzahl nach
unseres Glaubens, sie sind evangelisch  und stehen uns
deshalb doppelt nahe. Sie haben alte historische Bezieh¬
ungen zu uns, deshalb würde ich es bedauern— deshalb
habe ich überhaupt das Wort ergriffen— wenn im magya¬
rischen wie im deutschen Volk nach den seitherigen Reden
die Meinung aufkommen sollte: Der Deutsche Reichstag hat
für russische Anarchisten und rumänische Juden mehr Ge¬
fühl, als für die Deutschen in Ungarn!" (Bravo rechts.)

Talsperre. Oberförster Weith hielt kürzlich in Alten¬
steig einen interessanten Vortrag über die geplante Tal¬
sperre bei Altensteig. Wir verweisen bei dieser Gelegenheit
wiederholt auf das schon im Jahre 1901 angezeigte Werk
„Der Talsperrenbau"  nebst einer Beschreibung aus¬
geführter Talsperren von P . Ziegler, Bauinspcktor bet der
Kgl. preuß. Verwaltung des Berghütten- und Salinen¬
wesens. Das Werk hat über 200 Abbildungen; es ist
zu beziehen durch die G. W. Zaiser 'sche Buchhandlung.

Erdstoß. Unsere vorgestrige Notiz wird durch folgende
Meldungen bestätigt:

Hechingen, 29. März. Heute abend9.35 wurde hier
ein heftiger, von Osten nach Westen gehender, von einem
unterirdischen Getöse begleiteter Erdstoß verspürt.

Ebingen, 29. März. Nachts V-10 Uhr erfolgte ein
heftiger Erdstoß  in der Richtung Nordwest-Südsüdost.
In einzelnen Ortschaften verließen die Bewohner ihre
Häuser.

Jerusalem, 30. März. In der vergangenen Nacht
10 Uhr 45 Min. wurde hier ein plötzlich auftretender starker
Erdstoß  verspürt, der die gesamte Bevölkerung in Schrecken
versetzte. Es ist nur geringer Schaden entstanden.

Es sei erlaubt eine Glosse hier anzufügen:
Nicht übel ist ein Witz aus der Pfalz  über die Ur¬

sache des Erdbebens vom vorigen Sonntag. In Landau
wurden auf Anordnungen des Gerichts 40 Fuder gepant¬
schter „Wein"  laufen gelassen. Davon soll die Mutter
Erde „Bauchgrimmen"  bekommen haben.

Altensteig, 31. März. Am nächsten Freitag soll hier
die Hebung des Gasthofs zum grünen Baum um 2 Meter
vorgenommen werden; es geschieht dies nach dem bekannten
System Rückgaben

Ebhausen, 30. März. Kürzlich kam im Gesellschafter
die Nachricht der 300jährigen Zugehörigkeit verschiedener
Orte zu Württemberg; hiezu sei ergänzend mitgeteilt, daß
der Teil unseres Orts, welcher„das Dorf" heißt, seinerzeit
auch badisch war; deshalb nennt man dessen Bewohner
heute noch„die Badischen".

. s) Wildberg, 31. März. In letzter Zeit las man, daß
da und dort eine Schnepfe geschossen wurde; daß aber
3 Füchse und 1 Schnepfe  an einem Abend erlegt werden,



gehört wohl zu den Seltenheiten . Forstwart Hönnige in
Wildberg sind in voriger Woche auf dem Schnepfenanstand
mit Hilfe der Hasenquäcke 3 Füchse zu gleicher Zeit gesprungen,
die er mit seinem Drilling zur Strecke brachte ; V- Stunde
später schoß er noch eine Schnepfe herunter.

r . Horb , 30 . März . Obermöller Maier aus Günd-
ringen wollte im Stall seines Prinzipals , des Kunstmüllers
Schneider,  Ratten schießen. Ein Fehlschuß zerschmetterte
ihm die große Zehe . Man brachte ihn in seine Heimat.

Horb , 30 . März . Ein Wanderschäfer kam gestern nach¬
mittag mit seiner Herde nach Grünmettstetten , wo er die
Herde in einem Grasgarten lagern ließ . Der Aufforderung,
diesen Platz zu verlassen , leistete er keine Folge . Es wurden
Polizei und Schultheiß herbeigerufen . Schreiner Kilian
Dettling  packte alsdann den Schäfer und wurde im Lauf
der Rauferei von diesem niedergeschossen.  Der Schäfer
entsprang in den nahen Wald . Man hörte im Wald noch
zwei weitere Schüsse . Heute morgen nun wurde der Flücht¬
ling von Bahnwärter Zimmermann , bei dem er Kaffee
bettelte , nach Abnahme des Revolvers dem Schultheißenamt
vorgeführt . Der Täter heißt Allgaier.

r . Sindclfingen , 30 . März . Die hiesige Webschule be¬
ginnt ihr Sommersemester am 15 . April ds . Js .>

r . Ellwangen , 30 . März . Der bekannte Konzertsänger
Diezel wird hier seinen ständigen Wohnsitz nehmen.

-i- q-

Für den zweiten Männergesangswett-
streit  der im Juni in Franfurt a . M . stattfindet , hat der
Kaiser u . a . Professor Wilhelm Förstler,
Stuttgart  zum Preisrichter ernannt.

» -!-

Aus dem Parieileben . Im Böblinger Amtsblatt ist
folgende Erklärung zu lesen : „Als der Ruf aus den Reihen
meiner Mitbürger an mich erging , stellte ich mich, der pa¬
triotischen Pflicht folgend , freudig zur Verfügung . — Da
ich nun aber aus den jüngsten Vorgängen in Leonberg und
Vaihingen die Ueberzengung gewinnen mußte , daß meine
Kandidatur nicht diejenige allgemeine Unterstützung finden
dürfte , welche einen Sieg in sichere Aussicht stellt , so sehe
ich mich veranlaßt , zur Erhaltung und Befestigung der un¬
entwegt nötigen Einheit unter den reichstreuen Wählern des
Bezirks , von der Kandidatur zurückzutreten in der bestimm¬
ten frohen Hoffnung , durch diesen Schritt unserer guten
Sache einen Dienst erwiesen zu haben . — Es ist die erste
Pflicht eines Patrioten , unter allen Umständen die eigene
Person dem Interesse des Vaterlandes stets unterzuordnen,
und wenn cs gilt , muß man mit Freuden bereit sein, selbst
Opfer zu bringen ! Somit wollen wir am Tage der Wahl
fest vereint zur Urne schreiten, in unerschütterlicher Treue zu
Kaiser und Reich, König und Vaterland ! Stuttgart , den
29 . März 1903 . Gerhard Graf Leutrum von Ertingen ."

— Wie wir bereits gemeldet haben , hat der Bauernbund
den Landtagsabgeordneten für Vaihingen , Schultheiß Rei-
chert - Hochdorf , als Kandidaten aufgestellt , während für
die Volkspartei der bisherige Reichstagsabgeordnete Hauß-
mann wieder um das Mandat sich bewirbt . — Aus Sulz a.
N . wird gemeldet , daß auch die Deutsche Partei für die Wahl¬
vorbereitung nicht untätig ist. Sie hat Verhandlungen mit
vorgeschlagenen Kandidaten gepflogen und wird an Ostern
hier eine Wahlversammlung abhalten . Von einer Verein¬
barung mit der Volkspartei , die ein Zusammengehen abge¬
lehnt hat , über einen gemeinsamen Kandidaten ist Sicheres
nicht bekannt.

Deutsches Reich.
Berlin , 28 . März . In weiten Kreisen der Bevölkerung

hat der Unfall der Kaiserin große Teilnahme erweckt. Im
Laufe des Vormittags liefen von allen deutschen Fürsten¬
häusern und aus ersten Gesellschaftskreisen Berlins und des
Reiches unausgesetzt Telegramme ein, in denen das Mitge¬
fühl mit dem Unfall der Kaiserin zum Ausdruck kommt.
Vor dem Schloßportal fuhren heute ununterbrochen Equi¬
pagen vor , deren Insassen sich in das ausgelegte Buch ein¬
trugen . Nach der Ansicht der behandelnden Aerzte ist der
Bruch des Armes kein komplizierter und die Heilung dürfte
einen ganz normalen Verlauf nehmen.

Berlin , 30 . März . Wie das Kl . Journ . mitteilt , er¬
klärte der Kaiser während der gestrigen Soiree beim öster¬
reichisch-ungarischen Botschafter , daß die Kaiserin voraus¬
sichtlich in vier Wochen vollständig hergestellt sein wird.

r . Konstanz , 30 . März . Zu dem furchtbaren Brand¬
unglück in der Nacht vom 26 ./27 . ds . ist noch zu melden:
27 Partien sind obdachlos . Den Brandgeschädigten , die
zum Teil gar nicht, oder nur gering versichert sind, ver¬
brannte viel Fahrnis , auch 2 Schweine kamen in den
Flammen um . Der Schaden beträgt ungefähr 240,000
Die wegen Verdachts der Brandstiftung Verhafteten wurden
wieder freigelassen , mit Ausnahme des Kutschers Schneider.

Fulda , 30 . März . Gutem Vernehmen nach hat die
in Hanau unter dem Verdacht der Kindestötung inhaftierte
Baronesse von Seckendorfs , die sie im Oktober 1901 in
Fulda begangen haben soll , ein Geständnis abgelegt . Die
Angeklagte wird sich eventuell vor dem im April l . I . am
Landgericht Hanau tagenden Schwurgericht zu verantworten
haben.

Königsberg i. P ., 30 . März . Eine Oberleutnants¬
witwe hat in einem Anfall von Schwermut sich und ihren
beiden Töchtern im Alter von 10 und 7 Jahren die Kehlen
durchschnitten.

Ausland.
Rom , 28 . März . Der Papst hat beschlossen, allen

Kindern in Rom , welche am 3. März , seinem Jubiläums¬
tage , geboren sind, Pathe zu sein und ihnen ein Geldge¬

schenk zu machen . Statt der etwa erwarteten 25 Geburten
wurden nun nicht weniger als 93 Kinder angemeldet . Man
untersuchte diese merkwürdige Steigerung nicht , sondern an¬
erkannte alle 93 als Pathenkinder des Papstes.

New -Uork , 27 . März . Ein Deutscher namens Mezger,
angeblich deutscher Konsular -Agent , ist wie aus Caracas
gemeldet wird , in Carupano durch eine» unglücklichen Zu¬
fall ums Leben gekommen . (Eine zweite Meldung , die aus
London kommt , besagt , daß der deutsche Konsul in Caru¬
pano durch einen Unfall das Leben eingebüßt habe .)

New -Uork, 29 . März . Der Korrespondent des New-
Uork Herald in Philadelphia erfährt , der Sultan der Tür¬
kei habe Alice Roosevelt , die Tochter des Präsidenten , ge¬
beten , die Zeremonie der Namensgebung an dem türkischen
Kreuzer Medjidje zu vollziehen , der im Mai ds . Js . auf
der Crampschen Schiffswerft in Philadelphia vom Stapel
laufen soll.

*
Das Gericht in Neapel hat auf Antrag des Staats¬

anwalts die Einleitung des Prozesses  gegen den im
Zusammenhang mit der bekannten Krupp -Affaire viel ge¬
nannten deutschen Maler und Zeichner Allers  in Capri
verfügt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r . Stuttgart , 28 . März . (Schlach t viehmarkt .) Zugetrieben

wurden : 3t Ochsen, St Fairen , 48 Kalbeln und Kühe , 2S7 Käl¬
ber , 385 Schweine . Unverkauft blieben : — Ochse», 13 Farren , 16
Kalbeln und Kühe , — Kälber , — Schweine . Erlös aus kx
Schlachtgewicht : Ochsen 68 —71 ^s, Farren 55 —58 -4, Kalbeln und
Kühe 35—65 ^s, Kälber 80 —88 4 , Schweine 54 —56 Verlauf
des Marktes : Verkauf mittelmäßig.

Stuttgart , 30. März. (Landesproduktenbörse .) Im
Getrcidegeschäft war die Situation im Wochenverlauf unverän¬
dert . Amerika meldete für Weizen kleine Schwankungen , während
die Offerten von Argentinien voll behauptet blieben . Hier ist
ruhiger Verkehr bei vorwöchentlichen Preisen . Landmärkte un¬
verändert . — Es notieren per ' 100 Kilogramm frachtfrei Stutt¬
gart , je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen , würlt . 17 .25
bis 17.50, fränkischer 17 .25 - 17.75, Rumänier , prima 18.00 —18.75,
dto ., sekunda , 17.50 - 18.00 , Ulka 17.75 - 18.50 , Rostoff Azima
>17.75 —18.50, Laplata (neuer ) 18 .25—18 50, Amerikaner 18.25—18 50,
Kernen , Oberländer 17.50— 17.75, Unterländer 17.25 —17.50, Dinkel
11.00 —12.25, Roggen , württ ., 14.50—15.75, russ . 15.50— 16.00,
Hafer , Oberländer 14.75, Unterländer 14.25, Mais Mixed 13.75,
Laplata gesund 14.25 . — Mehlpreise  per 100 Kilogr . inkl . Sack:
Mehl Nr . 0 : 28 .50—29.00 , Nr . 1 : 26 .50 —27 00, Nr . 2 : 25 .—25.50,
Nr . 3 : 23.50 - 24 .00, Nr . 4 : 20 .50—21.00 . Suppengries 28.50 bis
29.00 , Kleie 9 00 „E,

r . Crailsheim , 27 . März . Schweine markt.  Zufuhr 800
Milchschweine und 20 Läuferschweine . Der Handel war flau , der
Vorrat wurde nicht aufgekauft . Preise : Milchschweine 28 —42
und Läufer 56—74 ^ pro Paar.

Auswärtige Todesfälle.
Paul Bellon,  27 I . a ., Herrenberg.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen  Buchoruckerei (Emil
Zailer ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlick : K. Vaur.

K. Amtsgericht Nagold.
In das

Genoffenschaftsregister
ist heute bei dem Darlehenskaffen-
Verein Pfrondorf eingetragen
worden.

An Stelle der ausscheidenden Vor¬
standsmitglieder Friedrich Renz,
Bauer , Vorsteher und Johannes
Brenner,  Hirschwirt , wurden neu
gewählt:
als Vorsteher : Theodor Reichert,

Lehrer
als Vorstandsmitglied : Michael

Dingler.
Den 28 . März 1903.

Amtsrichter:
S chm t d.

Affstätt.

Stammholz -Verkauf.
Am Mittwoch de« 8 . April

kommen im hiesigen Gemeindewald , Distrikt
Hinterer Brand zum Verkauf

58 größere Eichen und Abschnitt 2 bis
13 m lang , 41 — 67cm mitl . Durch¬
messer mit zusammen 83 Festmeter
Meßgehalt,

20 kleinere Vau - und Wagnereichlen,
31 Hagenbuchen , 9 Glattbuchen , 4 Aspen , 2 Birken,
14 Nadelholzstämme 10 — 14 m lang , 16 — 40 em Durchmesser mit

zusammen 12 Festmeter Meßgehalt,
3 Raummeter eichene Spälter und

100 Stück eichene, maßholderne und hagenbuchene Wagnerstangen.
Zusammenkunft morgens S Uhr im Schlag am Kuppinger -Sulzer Weg.

Waldmeisteramt:
Junger.

Soeben erschienen:

Wörterbuch
der deutschen

Rechtschreibung
nebst einer eingehenden Darstellung der
neuen Rechtschr 'eibregeln und der Lehre
von den Satzzeichen . Zugleich ein Hand¬
büchlein der deutschen Wortkunde und
der Fremdwortverdeutschung , sowie ein
Ratgeber für alle Fälle schwankenden

Sprech - und Schreibgebrauchs.
Auf Grund der in Deutschland,

Oesterreich und der Schweiz amtlich
festgesetzten Regeln.

Bearbeitet von K . Erbe,
Rektor des K. Gymnasiums in

Ludwigsburg.
Gebunden Preis iMk . Sv Pfg.

Erbes Wörterbuch
der deutschen Sprache ist bestimmt , als
zuverlässiges und ausführliches
Rachschlagebuch für die Anwendung der
neuen Rechtschreibung am Schreibtisch,
im Kontor und Geschäft , in Schule und
Haus zu dienen.

Oeschelbronn.

KoLz-Werk <auf.
Der Unterzeichnete verkauft:
1) 300 m beschlagenes , tanuenes Bauholz 17/20,15/17,12/15 stark,
2 ) 200 m „ eichenes „ 15/17,12/15,10/12 „
3) 7 Festmeter runde Baueichen mit 30 — 50 em Durchmesser.

Das Holz ist gut abführen und kann jeden Tag ein Kauf ab¬
geschlossen werden , Käufer ladet freundlichst ein

Georg Schäberle , Bauer.
Nagold.

Zur Saat empfiehlt.

Esparsette , Ewigen und Dreiblättrigen

und verschiedene

in frischer keimfähiger Ware

Gärtner Raaf.
Sämtliche

in anerkannt guter Qualität empfiehlt der Tbige.

Einem verehrt . Publikum mache ich hiemit die ergebenste Anzeige,
daß ich mein

>i « I>i tt
in das Wohnhaus des Herrn Bäckermeister Hiller in der
Marktstraße verlegt habe.

Es wird auch fernerhin mein eifriges Bestreben sein,
jedermann gut , reell und billig zu bedienen.

Alte Schirme werden neu überzogen und sauber
hergerichtet.

6. lVlossk', Zokil'mmaokvp, ltagoll!.

Brüche! »I » Leibschäden!
Vollständige Beseitigung der meisten , Verkleinerung und Besserung der größten

und verwachsenen Brüche . Spezialbehandlung ohne Berufsstörung durch zahlreiche
sensationelle Erfindungen.

Spezialität : Excelsior Bruchbänder und Bruchtragbeutel.
Max Neischock, prakl. Bandagist, Cannstatt , Lchillerstr. 17.
Anwesend in Nagold : 2. April 10 ' /, —1 Uhr Gasth z. schwarzen Adler.

„ „ Calw : „ „ 2—4 „ „ „ Adler.

Nagold.
Sämtliche Sorten

- -

empfiehlt in keimfähigen Qualitäten billigst

KHristian Schwerrrz.

Xadmasedmen,
nur feinste, bewährteste Fabrikate , unter langjähriger Garantie,
empfiehlt in allen Preislagen , von 35 an

ttailvrdaok. Msokslsn.



Lateinschule Wcrgotb.
Aufnahmeprüfung.

Am Samstag , den 4 . April Vormittags 8 Uhr , findet
im Lokal der Unterklasse di«. Aufnahmeprüfung statt.
_ Oberpräzeptor Haller.

Weat'schut'e Wagold.
Aufnahmeprüfung.

Am Samstag , den 4. April Vormittags 8 Uhr , findet im
Lokal der Unterklasse die Anlnahmepcüfung statt.

_Oberreallehrer Weinmann.

EWLWLLK .LOML « LSKMK .GÄSWL^G

Zuchtgenossenschaft Nagold.
I . G . Weidelich in Fünfbronn hat einen13 Monate alten

Jarren,
Hellgelbscheck, ins Herdbuch eingetragen, zu verkaufen. Preis nach Ueber-einkunft.
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Frühkartoffel« weitze Edelstein!
Das beste Geschäft für jeden Gärtner und

Landwirt liegt rm Anbau dieser Neuzüchtung.
Edelstein ist unstreitbar die widerstandsfähigste
gegen Nässe rc. und dadurch im Wüchse nicht
gestört, die früheste aller existircnden Frühkar¬
toffeln, der bekannten Kaiserkrone und anderen
guten Sorten noch bei weitem vorzuziehen.

Die Knollen, von sehr gefälliger länglich¬
runder Form , flachliegendenAugen und gelb¬
lichweißem Fleisch, liegen sehr nahe beisammen
dicht beim Stock, und sind schon Mitte Juni,
wenn gute Kartoffeln auf deutschen Märkten
noch sehr teuer sind, mehlig und sehr schmack¬
haft.

Der Ertrag ist ein für Frühkartoffeln fast
unglaublicher, von 6 Pfd . Aussaat wurden 2
Ztr . geerntet.

UHerr Max Schulze  aus Hasserode a.
:Harz schreibt uns folgendes:

Hasserode,  den 5. August 1902. „Sie
?halten die Liebenswürdigkeit, meinem Vater
etwas Saat von ihrer Edelstein zu senden, wo¬
von ich vor acht Tagen ein Probequantum des
reichen Ertrages geschickt erhielt. Ich kann

nicht umhin, Ihnen den Dank und die Anerkennung meines Vaters zu übermitteln,
aber auch Jbnen zu sagen, daß sowohl meiner Frau als mir eine großartigere
Kartoffel noch nicht vorgekommen ist. Es ist eine Freude und ein wahrer Genuß."
Wir offerieren: 1 Ztr . Mk. 15.- , Ztr . Mk. 8. - , t , Ztr . Mk. S.- , ein 10

Pfd .-Postcolli Mk. .3.-
Bcrsandt nur bei srostfreiem Wetter.

Gebrüder Ziegler , Erfurt
Lieferanten Sr . Majestät des deutschen Kaisers.
Hauptkatalog auf Verlangen gratis und franko.
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GMMMMMMMWMMME Oberje
z jtockrettz-
M Wir beehren uns hicmit2
E Zu unserer amD Donnerstag,der
Min d. Gasth. z. Lamm hier stal
M lichst einzuladen.A Martin ZSaitinger,WLammwirt,S.d.ch Adam
<M Baittnger,Bauer in Ober-
A jettingen.^ Kirchganc
E Wir bitten dies statt besondereMWWGWGWWOWWW

itingen. ^ " E

Lmlsärmg. D
Zerwandte, Freunde und BekannteMM
r S. April 1SVS D)
tfindenden Hochzeitsfeier freund- M

Z Luise Meter, W!T.d.-st Jak.Sikeler,Schulth.M
z in Bergfelden OA. Sulz. M

i11 Uhr. ^
r Einladung entgegcnzunehmen. M-xWGGWGWWWWWWW

Az Emmingen.

D SovdLvIts-LtiüLällllK. 8W Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns.8k^Verwandte,Freunde und Bekannte auf ^
U Donnerstag , den S. April 1SV3 M

in d. Gasth. z. Hirsch hier freundlichst einzuladen. W^ Karl Maurer, F̂riederike Weitbrecht,^^S.d.Heinrich Maurer,HeizerT̂ochter des Martin Weitbrecht,E
E in Heilbronn. 1 Maurermeister in Emmingen.^ Kirchgang 11 Uhr. ^MWir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen. M
MMÄÄMMÄÄMLÄ
K Oberh«

8 8o6Ü26il8-
^ Wir beehren uns hiemit2
s-̂ zu unserer am
^ Donnerstag , dei

in d. Gasth. z. Löwen hier sta
glichst einzuladen.AJohannes Holzapfel,
sM S . d. David Schaible,
sW Oberhaugstett.(A KirchganMWir bitten dies statt besondere

«s-essssn>ss«s
»ugst«tt. W

LivlaäunA. «
verwandte, Freunde und Bekannte ttes!

ir 2. April 1S« 3 ^
ttfindenden Hochzeitsfeier freund-

^Katharina Bulnrer, M^ T.d.Georg Bulmer, W; Emmingen. U-
g 11 Uhr. W
r Einladung entgegenzunehmen. K"

Nagold.
Zur Saat empfiehlt '

Ewige« «. Dreiblättrige«

Meclinnen
in frischer keimfähiger Ware

KoLMeb Schwarz.

Z W . Pnl li^ Fabrik laadwirtsch
enst

KM- ui>Mhkschiiriis
SPlkiHierteil Wskiiiim
K Me, MkWM
K MM2 sowie sämtliche andere landwir

solider Ausführung.

m, WMkkj. Z
aftlicher Maschinen
'stehlt 2

löse, MMMe, mit8
beii, Hiüli- iüiil Wiftl-8
klkiikRkii, wmiilstil, 8
>im eil., 8
isch. Maschinen unter Zusicherunĝ

Für bedürftige
Konfirmanden

sind uns zugekommen: Wwe. B. 2 ^ O.-
Sch. R. B . 3 OA .-R. S . 3 Pf.
M . 2 Frau R. 5 Stschlth. B.
5 H. R . 5 „E, D. z. Tr . 2 O.-
F . R . ? F . Sch. 3 . /L G.-D. H. 3

Z .-arzt B. 3 Apoth. Sch. 3
Gmdr . Sch. 1 C. Sch. 2 O .A.-
arzt. F . 3 Frau Kl. I . 2 E. Z.
2 Gsangb., S .-O .-L.- Sch. 2 Gsgbücher,
O.-L. Kl. 1 Kldgsstück.

Herzlich Dank!
I . A. Dekan Römer.

Nagold.

Werlobungsringe!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen empfiehlt in großer Aus¬
wahl G . Kläger , Uhrmacher.

Für bevorstehende Feiertage em¬
pfehle ich:

III. « « " ,
Zwetschgen,

Stockfischeu. Schellfische»
sowie meine selbstgebrannten

LaiL
von^ 1.— bis 1.80 per Pfund.

Fr. Schittenhelm.
M . Auch ist guter reifer

L,iiiLl »urKvrlLL8v
zu haben bei Obigem.

Nagold.
Zwei noch gut erhaltene

M. Jagd-
Gewehre

(Doppellauf)
sowie ein neues

Vogelbauer, (Laubsägearbeit),sind
preiswert zu verkaufen.

Näheres durch die Exp . d. Bl.
Jselshausen.

Ungefähr 12 bis 15 Ztr. gut
eingebrachtes

Vlosvadoa
hat zu verkaufen

Jakob Kopp.
Nagold.

Ein unmöbliertes freundliches

Zimmer
hat sogleich zu vermieten

Hermann Bertsch,
Schretnermeister.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

d. Obige.

in Silber, versilbert, Britannia em¬
pfiehltG . Kläger , Uhrm. Nagold.

yaasenstem H Vogler»Kt.-Ses
klnnoncsn-Lxpedition

Znnoricen aller Zrt
such kleine Anreigen wie.-
personal-u. LteNen-Sesnche,
keteMgungs-, Nauss». Ver¬
kaufs- und fischt-Oesuche
weiden ru den billigsten

Preisen besorgt.
reitungL-ksMIoge grstir

« « « « « « « « « « « « « « « « « « « «

. . - Ztuttgart« ,,
XX . celefon NSö könlgstr. 47

LeeZLirvti »K8 -l^« riirU»L» r « bei G W Zaiser.

Mtteilungeu des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Louise Marie T. d. Adolf
Rapp,  Gipsers , den 25. März.

Ernst Hermann, S . d. Karl Wilh.
Rähle,  Schneiders , den 27. März.

i


	[Seite 253]
	[Seite 254]
	[Seite 255]
	[Seite 256]

